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NuchweiSlich größte Abonnentenzahl in Eltville.

M 10. Eltville , Mittwoch, den1. Ieöruar 18W. _ ZO. Iahrg.
»er „Rheinsau - r Ke- bachter " bringt

sämtliche für di- Bewohner de« - deren
Rheing- n-* Interesse habende landrat «,
amtliche Kekanntmachnnge «.

Amtlicher Teil.
Bclmmtmchmig.

Samstag. de« 4. Febrnar l . I - . Vormittags
11 '/ » hr läßt Herr Joseph Herber vonh:er
die in den Distrikten„Hanach" und „Bunken"
belegene Weinberge(ca. 3'/, Morgen) im hiesigen
Rathause zum Verkaufe ausbieten.

Eltville,  den 26. Januar 1899.
Der Bürgermeister:

Schütz.

Holz-Bkrstc>kkmiig.
Mlttmoch. de« 1. Febrnar l. I «., vor¬

mittag« 9 Uhr anfangend, werden im hiestge«
Stadtmalde versteigert:

a) Distrikt R «« fch
(vormittags9 Uhr)

359 Fichtenstämme und
190 Fichtenstangen1. bis 3. El. zus. 75,43 Festm.

2 Rmtr. sichten Pfählholz,
d) Distrikt Knchmald « graben

(vormittags 11 Uhr)
88 Stück Kiefernstangen3. Classe

1175 „ eichen Wellen
4075 „ buchen Wellen
450 „ andere Laubholz-Wellen und

1400 „ Nadelholz-Wellen.
Die Fichtenstämme eignen sich zu Bau- und

Vfählholz.
Eltville , den 26. Januar 1899.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die IV. Staats - und Gemeindesteuer pro 1898/99

ist in der Zeit vom 1. bis 16. Febrnar er . an
die hiesige Stadtkaffe zu zahlen.

Wegen Jahresschluß wird pünktliche Zahlung
erwartet.

Eltville , den 30. Januar 1899.
Der Magistrat.

Aus Leidenschaft.
Onginal-Roman

von
Arlr »i Eugen  S :>»fon.

-iachoiuck verboten.
(14. Fortsetzung).

Hertha war es auch, die ihn so oft zu dem
Kranken zog. Die Ruhe des Mädchens, der uner-

Pslitijche Rilnilsihoil.
Deutschland.

Im „Reichs-Anzeiger"  wird ein Kaiserlicher
Erlaß vom 18. Januar veröffentlicht betreffend die
Genehniigung einer Anleihe auf Grund des Ge¬
setzes vom 31. März 1898 im Betrage von
55629991 Mk. für Zwecke der Verwaltungen des
Reichsheeres, der Marine und Reichs-Eisenbahnen.
Es soll zu diesen: Zwecke ein entsprechender Betrag
von Schuldverschreibungen, und zwar über zwei¬
hundert, fünfhundert Mark, eintausend Mark, fünf¬
tausend Mark und zehntausend Mark ausgegeben
werden. Der Zinsfuß soll drei Prozent betragen,
die Zinstermine auf den 1. April und 1. Oktober
oder auf den 2. Januar und 1. Juli festgesetzt
werden. Die Tilguug des Schuldkapitals erfolgt
in der Art, daß die durch den Reichshaushalts-
Etat dazu bestimmten Mittel zum Ankauf einer
entsprechenden Anzahl von Schuldverschreibungen
verwendet werden. Dem Reiche bleibt das Recht
Vorbehalten, die im Umlauf befindlichen Schuldver¬
schreibungen zur Einlösung gegen Barzahlung des
Kapitalbetrags binnen einer gesetzlich festzuftellcnden
Frist zu kündigen. Den Inhabern der Schuldver¬
schreibungen steht ein Kündigungsrecht gegen das
Reich nicht zu.

Zu bemerken ist hierzu, daß es sich hier nur um
die regelmäßige kaiserliche Genehmigung für Reali¬
sierung bewilligter Kredite des Reichs handelt und
daß obige 55 Millionen nicht etwa jetzt neben der

schütterliche Glaube an die Genesung de? Kranken,
die rührende Liebe zu dem Bruder hatten einen
tiefen Eindruck auf ihn gemacht. Aus hundert
kleinen Zügen gewann er einen Blick in ihr reines,
weiches Herz, es war ihm, als ob er sich einem
Kinde gegenüber befand, dessen Seele noch durch
keinen Hauch bewegt und getrübt war. ES berührte
ihn dies doppelt tief, weil sein Beruf ihn mit so
vielen Nacht- und Schattenseiten des menschlichen
Gemüts bekannt gemacht hatte. Er war oft nahe

angekündigten Emission von 75 Millionen Reichsan¬
leihe in Betracht kommen. Laut Ankündigung ist
mit den 75 Millionen der diesjährige Bedarf voll¬
ständig gedeckt.

* Die zur Reichskasse gelangte Ist Gtnnahmr
an Zöllen, Verbrauchssteuern2C. vom 1. April bis
ultimo Dezember 1898 beträgt, abzüglich der_Aus-
fuhrvergütungen und Verwaltungskosten, bei den
nachbezeichneten Einnahmen bis Ende Dezember
1898: Zölle 346,065,979 Mk. (> 28,176,814 Mk.).
Tabaksteuer 9,974,434 Mk. (+ 321,017 Mk.) Zucker-
steuer und Zuschlag zu derselben 66,919,600 Mk.
(+ 9,627,568 Mk.), Salzsteuer 33,061,322 Mk.
(— 106,871 Mk.), Maischbottich und Branntwein¬
materialsteuer 10,144,968 Mk. (+ 531,873 Mk.),
Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuschlag zu
derselben 77,515,217 Mk. (> 490,937 Mk.), Brenn-
steuer— 241,217 Mk. (— 402,151 Mk.), Brau¬
steuer und Uebergangsabgabe von Bit' 21,737,875
Mk. (+ 228,014 Mk.), Summe 565, 178 Mk.
(+ 38,867,201 Mark). — Spierrartenstempel
1,034,661 Mk. (+ 31,181 Mk).

* Kiel , 27. Jan . (Der Dänen  Rache .)
Während alle fremden Handelsschiffe zum heutigen
Kaisersgeburtstage festlich ausgeflaggt hatten, haben
die dänischen Schiffe, einschließlich des königlich
dänischen Postdampfer„Skirner", sich das Ver¬
gnügengeleistet, keine Flaggen  zu setzen.

* Darmstadt. 28. Jan. Der hrestge Stadt¬
kommandant hatte den Soldaten den Besuch einer
Anzahl von sozialdemokratischen Wirtschaften ver¬
boten und ließ die Wirtschaften durch eine Patrouille
revidieren, um sich zu überzeugen, ob sein Verbot
befolgt würde. Ein Wirt namens Wurm verbat
sich beim Führer einer solchen Patrouille das Be¬
treten seiner Wirtschaft und drängte denselben aus
dem Wirtschaftskeller heraus, weshalb er sich heute
vor der Strafkammer ivegen Widerstandes gegen
die Staatsgewalt zu verantworten hatte. _Der Ge¬
richtshof sprach den Angeklagten frei, da die Militär¬
behörde die durch die Militärcouvention zwischen
Preußen und Hessen festgesetzten Befugnisse in: vor-
liegenden Falle überschritten habe.

daran gewesen, den Glauben an die Menschheit zu
verlieren, Hertha hatte ihm denselben wieder gegeben.

Er befand sich wieder bei dem Kranken,
dessen Zustand sich an diesem Tage etwas gebessert
hatte, denn er war ruhiger geworden und in einen
festen Schlaf gefallen. Er stand mit Hertha an:
Fenster. Die trotz der offenbaren Besserung des
Bruders gedrückter erschien als an dem Tage zu¬
vor. Ec fragte sie nach dem Grunde ihrer Ver¬
stimmung. _ _

Seiden -Haus 6 wnheimstr. e
Sämtliche Neuheiten der Saison
Echarpes,

in hervorragender Answahl.
Jupons. Blousen. Costume.

Hertha zögerte mit der Antwort.
„Ich sehne den Augenblick, in welchem mein

Bruder wieder zum Bewußtsein kommt, herbei,"
sprach sie endlich, „der Arzt hat mir gesagt, daß
derselbe ein günstiges Zeichen der Krisis sei, und
doch bangt mir vor demselben. Sie wissen, daß er

verlobt ist. und er liebt seine Braut auf das Innigste. | sMttert, denn sie glaubt an seine Unschuld ebensooroiA.S Mit/*o ft * fnfnrt litfftftt 2 9föttb ft c-n IM  t **»* Mvtf/*vr,* /*vr h/*v/*tt rrerrTmtfif Fwiflf.Wird sein Auge sie nicht sofort suchen?  W :rd er
nicht nach ihr fragen? Heute habe ich emen Brief
von ihr bekommen, der mich tief erschüttert hat.
Die Kunde von der Verhaftung, meines Bruders
ist zu ihr gedrungen, ihre Liebe ist dadurch nicht er-

fest, wie ich von Anfang an daran geglaubt habe,
allein der Stoz ihres Vaters ist dadurch sehr ver¬
letzt, und er besteht darauf, daß die Verlobung auf¬
gehoben werde. Ich würde Albert vielleicht toten,



Frankreich.
* Paris , 26. Jan. (Vergiftungen beim

Militär .) Infolge der Vergiftung zahlreicher
Soldaten in verschiedenen Garnisonen hat die Mili¬
tärverwaltung die Zerstörung der Fleischkonserven
aus dem Jahre 1892 angeordnet, die noch in großen
Quantitäten vorhanden sind. Doch sollte diese Ope¬
ration in möglichster Stille vor sich gehen. Dennoch
kann „Paris " melden, daß in Paris allein 820
Doppelcentner solcher Konserven verscharrt worden
sind, welche zu 195 Francs per 100 Kilogramm,170,000
Francs gekostet hatten. Da daS Pariser Militär-
Gouvernement ungefähr den fünfzehnten Teil der
Effektivbestände des Heeres ausmacht, so gingen
dabei, falls das Verhältnis überall dasselbe wäre,
ungefähr3 Millionen verloreu. „Ein Offizier", der
dem „Paris " über diese Angelegenheit schreibt und
den Kriegsminister im Verdacht hat, er möchte am
liebsten von der ganzen Geschichte nichts wissen,
macht den Generalintendanten Baratier dafür ver¬
antwortlich. daß die Heereslieferanten im Jahre
1892 schlechte Konserven liefern konnten. Der
Korrespondent erinnert daran, daß Baratier einst
ein Günstling des jetzigen Kriegsministers gewesen
war, dann aui Anregung des Generalberichterstatters
des Budgets Cavaignae abgesetzt wurde, weil er den
Konservenfabrikanten unerklärliche Vorteile einge¬
räumt hatte und daß er jetzt wieder ein einträgliches
Amt außerhalb des Heeres inne hat.

* Paris , 28. Jan . In dem Motivenbericht
betr. Gesetzentwurf in der Revisionssache teilt die
Regierung den Bericht Mazeaus mit, woraus sich
ergiebt, daß das Urteil nicht der Krimiualkammer
allein anvertraut werden darf. Wie verlautet, wird
sich in der Kammer eine lebhafte Debatte über den
Gesetzentwurf entspinneu, gegen welchen die Linke
protestieren wird. Man glaubt jedoch, daß der
Gesetzentwurf angenommen wird, sobald die Schluß¬
anträge Mazeaus verlesen sind.

* Paris . 30.Jan. Reinach erzählt im„Siecle",
Esterhazy habe zu Rodet, dem Chefredakteur des
„Figaro", betreffend des Bordereaus gesagt:
„Das ist mein Meisterwerk!"

Spanien.
* Madrid, 25. Jan. Zur Feier des Geburts¬

tages des Deutschen Kaisers fand gestern Vormittag
in der deutschen Schule ein Festakt statt, sodann
ein Festgottcsdienft in der deutschen protestantischen
Kapelle, welchem der deutsche Botschafter von Rado-
witz, die Mitglieder der Botschaft und der deutsche
Konsul v. Zecklin beiwohnten. Abends vereinigte
ein vom Verein „Germania" und dem deutschen
Turnverein veranstaltetes Festmahl unter dem Vor¬
sitze des deutschen Botschafters die deutsche Kolonie.
Der deutsche Botschafter brachte den Toast auf den
Kaiser Wilhelm aus, an welchen ein Huldigungs¬
telegramm abgesandt wurde.

Sofflle>i. mmschte Nachrichten.
O Eltville , 30. Jan . (Stadtverordnetcnsitzung.)

Anwesend unter dem Vorsitze des Herrn I)r. phil.
Jos. Wahl  12 Mitglieder des Collegiums sowie
Stadtsekretär Mohr  als Protokollführer. Seitens
des Magistrats die Herren Bürgermeister Schütz,
Beigeordneter Liebl er und KaufmannM. Munsch.

Zur Erledigung der Tagesordnung wurde be¬
schlossen.

1. Als Vorsitzender der Stadtverordneten- Ver-
sammlung wurde Herr Dr. phil. Jos. Wahl,

als dessen Stellvertreter Herr Kaufmann Ph.
Schott , als Schriftführer Herr Stadtsecretär
Mohr und als dessen Stellvertreter Herr
Gastwirt Adam Müller II . für die Jahre
1899 und 1900 gewählt.

2. Zur Erbreiterung der Schwalbacherstraße war
die Erwerbung einiger Landstreisen erforderlich
und schloß sich die Versammlung dem Be¬
schüsse des Magistrat bezgl. der zu gewährenden
Vergütung an.

3. Der freihändige Verkauf des in diesem Jahre
im Hintcrlandswalde gefällten Holzes wurde
wie in den Vorjahren an die chemische Fabrik
Lorcha. Rh. zu folgenden Preisen verkauft:
a pro Rm. buchen Scheitholz3.35 Mark.
I> „ „ anbr. buchen Scheitholz2.35 Mk.
c „ „ buchen Knüppel2.25 Mark und
d „ „ „ Reiserknüppel1.— Mark.

Desgleichen soll das gefällte Holz im Distrikt
„Sanerwasserpfad" 35 an den Köhler Karl
Friesing  zu Hausenv. d. H. verkauft und
die Festsetzung des Preises dem Magistrate
überlassen werden, da die Gemeinde in diesem
Jahre sonst zu viel Holz auf den Markt
bringen und dadurch den Preis drücken
würde.

4. Herr Bürgermeister Schütz erstattete namens
des Magistrats Bericht über den Stand und
die Verwaltung der.  Gemeindeangelegenheiten
pro 1898. Da dieser Bericht demnächst in
Druck erscheint, konnnen wir noch besonders
darauf zurück.

5. Bezügl. der Verwertung der angekauften
Schwarzen dah  l'schen Mühle wurde eine
Kommission bestehend aus den Herren Rik.
Schwank , Jean Iss l and,  Ant . Eckerich
und Dr. med. Brühl  gewählt.

6. Nachdem die Prüfungskommission gegen die
1897/98 Rechnung nichts zu erinnern gefunden
hat, wurde dieselbe wie aufgestellt festgestellt
und dem Stadtrechner Bienstadt Entlastung
erteilt.
Die Einnahmen betragen 272,336 Mk. 00
und die Nusgaben „ 241,682 „ 05 „

X Eltville , 30 Jan. Gestern Nachmittag4 Uhr
fand im Hotel Reisenbach  ans Anlaß des
Allerhöchsten Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers
vor einem außerordentlich zahlreichen Publikum ein
Festspiel der hiesigen Lateinschule statt. Nachdem
die Feier durch einige Lieder eröffnet, hielt Herr
Stadtverordnetcn-Vorsteher I)r. phil. Jos . Wahl
die Festrede und pries in derselben die Tugenden
unseres Herrscherhauses und namentlich den religiösen
Sinn unseres jetzigen Kaisers, der jedem Unterthan
ohne Unterschied Gerechtigkeit widerfahren lasse.
Mit einem dreimaligen begeistert aufgenommenen
Hoch auf Se.Majestät Kaiser Wilhelm II schloß Redner
seine fein durchdachte Festrede, welche auf alle An¬
wesenden einen tiefen Eindruck hinterlasfen hatte.
Jetzt begann das eigentliche Festspiel und zwar mit
dem dreiaktigen dramatischen Stück: „Rudolf
von Habsburg !" Dieses Spiel versetzte die
Zuhörer in das 13. Jahrhundert und
schilderte die Vorgänge der Wahl Rudolf von
Habsburg's zum deutschen Könige sowie die Unter¬
werfung des Königs Ottokar voir Böhmen und
desfen letztes Ende. Das Spiel zeigte so recht das
unerschütterliche Gottvertrauen, mit welchen: Rudolf
von Habsburg die ihm übertragene Königswürde
annahm; dieses unentwegte Vertrauen auf Gott
bildete denn auch während der ganzen Regierungs¬
zeit Rudolfs dessen Hauptfaktor. Die Schüler
spielten das Stück mit einer solchen Routine, daß

wenn ich ihm dies mitteilte, und was soll ich ihm
sagen, wenn er nach seiner Braut fragt?"

„Verschweigen sie ihm diesen Brief," riet
Degen.

„Wie lange werde ich es ihn: gehein: haltenkönnen?"
„Der Vater seiner Braut wird versöhnt werden,

wenn er erfährt, daß er unschuldig ist."
Hertha schüttelte zweifelnd mit dem Kopfe.
„Er ist ein zu stolzer Charakter," entgegnete sie.

„Martha hat ihm geschworen, daß Albert unschuldig
fei, er hat kalt erwidert, daß sie nie die Frau eines
Mannes werden könne, auf welchem ein solcher
Verdacht gelastet habe, denn auf seiner Ehre hafte
dadurch für immer ein Flecken."

„Nein, nein!" rief Degen hastig, und doch
wußte er zu gut, daß in den Worten viel Wahres
lag. Er wußte, daß selbst der glänzendste Beweis
für Albert's Unschuld nicht in: Stande war, bei
manchen: den Zweifel für immer zu vernichten. Es

man annehmen konnte, sie seien geborene Schau¬
spieler. Das dankbare Publiklim erkannte denn
auch die Leistungen dieser kleinen Dilettanten voll
und ganz an, denn nach jedem Akte erschollen wahre
Beifallssalven. Nach diesem patriotischen Stück
folgte der einaktige Aufzug: „Der kurierte
We : nfälscher"  oder „S t u d en t en r a che."
Diese Aufführung war für die Zuschauer
umsomehr von Interesse, als die weinbautreibende
Bevölkerung daraus ersehen konnte, wie der
hier von den Winzern vor jedem Tropfenj
Wasser so sorgsam behütete Wein anderwärts und -
namentlich in Großstädten von gewissenlosen Wirten
verdünnt somit verschlechtert wird. Dieses Stück
zeigt aber auch zugleich die Schalkheit der Studenten j
und wie dieselben durch Verübung eines gut ge- i
lungenen Studentenstreichs den Wirt dazu bewegen,
für die Zukunft nur reinen Wein zu verabreichen.
Das den Studenten dieser Sreich mehrere Flaschen
guten Weines einbrachte, sei hier nur nebenbei1
erwähnt. Auch dieses Stiick gaben die mitspielenden4
Schüler in lebensgetreuer Weise wieder und ernteten|
für ihre gute Darstellungsweise reichen Beifall.W
Auf besonderes Verlangen einiger hiesiger Familien
wurde diesmal nochmals der zweiaktige Schwank!
„Der Bauer als König Herodes"  auf¬
geführt. Trotzden: dieser Schwank noch vom ver¬
gangenen Jahre in fast aller Gedächtnis war, ver¬
fehlte derselbe auch diesmal seinenZweck nicht, sondern
fand infolge des darin zum Ausdruck gebrachten Humors
willige Aufnahme. Die durch die Aufführung des \
„Kurierten Weinfälschers" erregte Heiterkeit steigertej
sich bei dem letztgenannten Stücke in so hohem Maße, f
daß die Beifallsbezeugungen keine Grenzen fanden.
Zum Schluffe der so vorzüglich gelungenen Feier]
wurde noch das lebende Bild: „Barbarossa
im Kyffh äuser"  in glänzender Weise darge- f
stellt. Die hierzu erforderliche Dekoration
hatte Herr Kunst- und Handelsgärtner B. B u r g f
geliefert, der, wie stets' bei ähnlichen
festlichen Gelegenheiten, dieselbe in künst¬
lerischer  Weise und zwar in anbetracht des der
Feier zugrunde gelegten wohlthätigen Zweckes
unentgeltlich ausgeführt hatte. Für dieses künst-
lerischeArrangementgebührtHerruBurgbesonderesLob.
Wir könne:: nicht umhin, zun: Schluffe noch :::it
anerkennenden Worten des Veranstalters der Feier,
Herrn vr . phil. I o s. Wahl  zu gedenken, der es
verstanden hat, durch Hinsicht und rastlosen Eifer
die Schüler soweit auszubilden, daß sie die gestrigen
Aufführungen so tadellos ausführen konnten. Die
Lateinschule kann mit Stolz und Genugthuung auf 1
ihre gestrige, so zahlreich besuchte Festlichkeit zu- f
rnckblicken, die ihr wieder einen neuen Beweis dafür 1
lieferte, daß sie sich bei den hiesigen Bewohnern1
einer immer größeren Sympathie erfreut. Durch die be¬
deutende Einnahme am gestrigen Tage ist die Schule
imstande, den: Denkmalfond ihres ehemaligen Rektors,
deS verstorbenen Herrn Dekan S chl i t t, eine
nennenswerte Summe zuzuführen. Der überaus
zahlreiche Billetverkanf läßt mehr denn je erscheinen,
wie großer Beliebtheit und Anhänglichkeit sich Herr
Dekan Schlitt bei den hiesigen Bewohnern erfreute.
— Auf die noch anderweitig am gestrigen Tage
zu Ehren des Geburtstages Sr . Maj. des Kaisers
hier veranstalteten Feier kommen wir noch in
nächster Nummer zurück.

OO Eltville , 30. Jan. In
Samstag aus Sonntag wurde bei
Peter Fink  eingebrochen und
ratskamnier eine Portion Würste,
stöhlen. Vorübergehende Passanten fanden ennge
Würste auf der Straße und kamen den Dieben dadurch
sofort aus die Spur. Der eine von den letzteren

der Nacht vom
dein Fuhrmann
aus desfen Vor-
Schinken re. ge-

war eine böswillige und feindliche Gesinnung nur ein
allzu günstiger Punkt, um sich an ihn zu klammern.
Lag nicht auch für ihn ein Vorwurf in Hertha's
Worten? Er strich mit der Hand über die
Stirne hin.

„Ich würde viel — viel darum geben, wenn ich
Ihren Bruder nicht verhaftet hätte," sprach er. „Be¬
urteilen Sic mich wenigstens nicht falsch. Ich kam
hierher, um die Untersuchung zu gleiten, ich kannte
ihren Bruder nicht, die ersten Spuren, welche ich

Erich Stephan Telephon
736.

Wiesbaden,
gr . Burgstr . 11 ,

part. u. I. Etage.

= Aussteuer -Magazin für Haus und Küche
empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Preisen:

Fabrikate der

.. Stahlwa ^; n | abrik * •; Venckels, Sohngen k .1 Kiiphpnpinrirht ptp Berndorfer Metallwarenfabriksämtliche Stahlwaren für den Hausgebrauch . IVUlupi # IVUUICIICUU lUIll . CIO. Bestecke, Alpacca SilberI., rein Nickel.Koch-u. Tafelgeräte
Versandt nach Ausserhalb franko. gĵ T* Btttdlogc fft ’fitis,  HE Verkauf zu Original -Preisen.

Fabrikate der

entdeckte, leiteten auf ihn, ich traf ihn in Aufregung
und Angst, ich fand das Geld bei ihm, seine Aus¬
rede erschien mir im höchsten Grade unwahrschein¬
lich, er versuchte sogar, sich das Leben zu nehmen
— ich konnte an seiner Schuld nicht zweifeln, meine
Pflicht zwang mich, ihn zu verhaften."

Hertha schwieg und blickte'stark durch das Fen¬
ster.

„Mein Beruf ist oft ein peinlicher, weil er uns nicht
vor Irrungen bewahrt," fuhr Degen fort. „Glauben
Sie mir wenigstens, daß ich ohne jede Gehässig¬
keit gehandelt habe, machen Sie den Irrtum für

niich nicht dadurch noch peinlicher, daß Sie mir
deshalb zürnen."

„Ich zürne Ihnen nicht," gab Hertha zur Ant¬
wort. „Ich begreife, daß Sie nicht anders handeln
konnten, denn Sie kannten meinen Bruder nicht."

(Fortsetzung folgt).



unrt  der Polizei verhaftet, während der
wurde von ° ^ suchte: doch ist man demselben
« ur £ ? Fersen. Am Sonntag früh fandebeniaHs"Us r dem Gutenbergsplatz, so-
man nocĥ nk bis auf einige Fleischstücke wieder

. 25. Jan . (Strafkammer-Sitzung.)
~Mt,refmte Ausschlüsse ergab die Verhandlung gegen
Ä n deren Lehrer, jetzigen angeblichen Lehrer der
^ .^ WissenschaftenA. Felgentreu, der m Darm-
rÄ ÄTurt und hier „Homöopathie" betre bt

besonder? mit der Behandlung von Ge-
iLÄLWL befaßte. Er ist wegen Betrugs
^ALt gab 'sich °ber zunächst als unbestraft
vorbestraft' §fl' tf I)ntte  einen Strafbefehl von
?^ Mark erhalten, weil er sich mit der Bezeichnung
^elaentren's Homöopathie" einen Titel beigelegt

welchen der Glaube erweckt wird, er lei
Ä aevrüfte Medizinalperson. Sein Emspruch
Srk am lO. November vom Schöffengericht als
nnbearillidet abgewiesen. Seine Ausführungen m
der̂ Berufsinstanz der Strafkammer, daß er nur
seMe Behandlungsart damit genannt, sich aber per-
L « -mm Tw b-iz-lmt »Ob,, wurde von dem

nÄommencn Sachverständigen, Herrn Kreisarzt
Dr Balser. als „Spiegelfechterei" bezeichnet denn
^nst könne Felgentreu„spezialarztliche Behandlung
anp eilen und der § 143' der Gewerbeordnung sei
Stitdi wertlos; der bilde aber zur Zeit die
AnÄWaffe der Behörden, um das Publikum vor
Ausbeutung durch Kurpfuscher zu schützen. Hnter-
efsant war die Feststelliing, daß Felgentreu keinerlei
medifinischeVorbildnngbesitzt,sonderndie Honwopathie
ledialich aus einem Buch für Aerzte und Laren
eielernt hat. Bezeichnend für die Wertschätzung,
welche Felgentreu selbst für seinen Beruf empfindet,
strd e Thatsache, daß er für die Zeit, ivo er m
^ranksiirt und Darmstadt sein Wesen treibt, also
mindestens für '/. der Woche als seinen Vertreter
einen 23 jährigen, seitherigen Hausburschen hier em-
L hat Derselbe hat, nach Klgentteus A„.
aabe, die nötige Erfahrung zur Behandlung der
Kranken als — Militärkrankenwarter erworben.
Der Sachverständige wies mit Nachdruck daraufhin,
welch namenloses Unheil diirch solche Gewissen¬
losigkeit angerichtet werde und wie viele unschuldige
Personen, namentlich Ehefrauen durch schlechte Be¬
handlung in Krankheit und Siechtum gestürzt wurden.
Das Gericht verwarf heute die Berufung des Ange¬
klagten und erhöhte mit Rücksicht auf die m der
Vorinstanz verschwiegenen Vorstrafen und die Ge¬
meingefährlichkeit seines ganzen Treibenv die Geld¬
strafe auf 50 Mark.

* Mainzer Carneval Derem . Ani Sanistag,
4 Februar, findet in der Mainzer Stadthalle eine
originelle carnevalistische Feier statt, nämlich ein
Maskenfest in den Alpen mit Einweihung der auf
dem großen Wiesbachhorn in Throl gelegenen
Mainzer Schutzhütte. Dieses Fest verspricht, nach
den getroffenen Vorbereitungen zu urteilen, em
wahrhaft glänzendes zu werden. Die Narrhalla
(bekanntlich der größte Saal Deutschlands, wird in
eine Alpenlandschaft umgewandelt. Auf einer Felsen¬
höhe steht die Mainzer Schutzhütte in treuer Nach¬
bildung, selbstverständlich mit der obligaten Berg¬
wirtschaft. Das Comitee empfiehlt zur Costünucrung
die so kleidsame Tyroler Bergtracht, doch find auch
Costüme anderer Gebirgsgegenden, wie Schwarzwald,
Odenwald. Taunus zu empfehlen, und sind ferner,
wie auf jedem Maskenball, Dominos, Fantaste-
masken re. aiigebracht, so daß das Maskenfest auf
der Alm ein echtes buntes Getreide darstellen wird.
Zur Belebung hat das Comitee des Mainzer
Carneval-Vereins außerdem eine Schuhplattler-
Quadrille arrangiert, welche sich im Laufe des
Abends verschiedene Male produzieren wird. Am
nächstfolgenden Tage, Sonntag den 5. Februar,
findet wie alljährlich die große Fremdensitzung statt,
in welcher die beliebtesten und besten Redner der
Carnevalstribüne Mitwirken werden und sind noch
sonstige eigenartige und interessante Ncberraschungen
in Vorbereitung.Auchgelangtdasmit so großem Beifall
aufgenommene, glänzend ausgestattete und wirkungs¬
voll dargestellte Eröffnungsspiel(die Erlösung des
Prinzen Carneval aus der Gefangenschaft am
Nordpol) zur wiederholten Aufführung. Wer also
dem maskierten Alpenfest beiwohnt, kann am nächsten
Tage gleich zur Fremdensitzung bleiben, und wohnt
so bequem zwei eigenartigen Darbietungen bei, wie
ste selten so vereinigt zur Aufführung kommen.
Der Beginn der Fremdensitzung am Sonntag, 5.
Februar, ist auf 5 Uhr 11 festgesetzt, Ende9 Uhr 11,
so daß die letzten Züge bequem erreicht werden
können.

* Mainzer Karneval . Wie aus dem Jnsera
tenteil unseres Blattes ersichtlich ist, veranstaltet der
Mainzer Karnevalverein am nächsten Sonntag, 5.
Febr. in der humoristischem Feinsinn glänzend dccor-
irten „Narrhalla" die an sich schon eine Sehens¬
würdigkeit bildet, eine Fremdensitzung, die zweifellos
die Krone der diesjährigen, stets wohlgelungenen

karnevalistischen Veranstaltungen bilden wird. Die
Mitwirkung der bewährtesten Karnevalsredner ist
gesichert. Da auch die närrischen Lieder, die im
Chorus gesungen werden, aus den Federn der
belietesten Karnevalslyriker stammen und die Er¬
öffnungsszene, die bei ihren wiederholten Aufführungen
jedesmal stürmischen Beifall errang, am Sonntag
ebenfalls über die Bühne gehen wird, ist den Be¬
suchern der Fremdensitzung Gelegenheit geboten, das
fröhliche Mainzer Karnevalsleben und Treiben von
Grund aus kennen zu lernen und sich von Herzen
daran zu erfreuen.

*̂ A« dem Wettstreite deutscher Manner-
gesang Pereirrr in Kassel, welcher laut Be¬
stimmung des Kaisers am 26. und 27. Mai statt¬
findet, werden sich ihrer Anmeldung gemäß die folgen¬
den achtzehn Vereine beteiligen: Hannoverscher
Gesangverein mit 232 Mitglidern, Berliner Lehrer¬
gesangverein mit 220, Kölner Männergesangverein
mit 210, Essener Gesangverein Koncordia mit 192,
Essener Männergesangverein mit 190, Karlsruher
MännergesangvereinLiederhalle mit 170, Aachener
Gesangverein Koncordia mit 146, Dortmunder
Gesangverein Polyhymnia mit 143, Potsdamer
Männergesangvereinmit 142, Mühlhauser Männer¬
gesangverein Arion mit 140, Offenbacher Männer¬
gesangverein mit 137, Straßburger Männergesang¬
verein mit 131, Mülheimer Männergesangverein
(Mülheima. d. R.) mit 128, Magdeburger Lehrer¬
gesangverein mit 127, Dortmunder Gesangverein
Sanssouci niit 121, Erfurter Männergesangverein
mit 117, Gothaer Liedertafel mit 115, Bremer
Lehrergesangvcrein mit 113 Mitgliedern. Jnsge-
sammt sind 2780 Sänger angemeldet. Nach den
bis jetzt gefaßten Beschlüssen der Ortskoinmiffion
wird dieser„erste deutsche Gesangwettstreit" in einer
eigens dazu im Anschluß an das Orangerieschloß in der
Karlsane erbauten Sradthalle stattfinden.

* Spar,da «. 27. Jan . Ihren Austritt aus
der Landeskirche haben in Spandau zahlreiche, be¬
sonders dem Arbeiterstande angehörige Personen
beim Gericht angemeldet. Man bringt diesen Vor¬
gang in Verbindung mit der Einführung der
Kirchensteuer für die evangelische Gemeinde.

* Eine merkwurdi - r Gntführititgsge-
schichte wird aus Königstein in Oberschlesien ge¬
meldet. Am Freitag Vorniittags 11 Uhr melbetc
sich ein Mann bei einem Lehrer der ersten Klasse
der höheren Mädchenschule, in welcher sich die 15 Jahre
alte Tochter des Kaufmanns Bernhard Koslowsky
befindet. Der Fremde bat den Lehrer, das Mädchen
sofort zu entlasseu, da der Vater desselben auf dem
Wege nach Domb vom Schlage getroffen worden sei
und vor seinem Tode seine Kinder noch einmal zu
sehen wünsche. Das Mädchen folgte dem Manne,
welcher sie auf einen bereitstehenden Wagen hob
und davon fuhr. Da das Mädchen nicht znrückkehrte,
machte mau Anzeige bei der Polizei, welche sofort
in alle Nachbarorte telegraphierte. Der Grenz-
kommissarius Mädler wurde mit der Untersuchung
der Sache betraut und reiste noch gegen Abend nach
Königshütte beziehungsweise Domb und Slnpna ab,
weil im Laufe des Nachmittags eine Nachricht an
den Vater des Mädchens gelangt ist, daß dasselbe
ihm nicht eher wieder ansgeliefert werde, bi? er auf
einem näher bezeichneten Platze unweit Slnpna 7000 Mk.
deponiert habe. Hierzu wird aus Myslowitz weiter
gemeldet: Der Entführer der Else Koslowsky ist
durch Vermittelung der Spediteurs Max Wcichmann
aus Myslowitz ermittelt und festgenonimen worden.
Er heißt Bruno Giesel und stammt ans Bcuthen
Oberschl. Er hat die That dem Grenzkommissar
Mädler gegenüber eingestanden. Das Mädchen soll
sich nach den Angaben des Entfiihrers in Zabrze
befinden. Grenzkommissar Mädler hat sich sofort
dorthin begeben.

Weiil-Zeitinig.
* Rüdrshetm . 25. Jan . (Der Verband der

Weinhändler des Rhein- und Maingaues) hielt am
2. Januar zu Rüdesheim seine3. Generalversamm¬
lung ab. Ans dem soeben erschienenen Verhand-
lnngsbericht über diese Sitzung erwähnen wir als
Hauptpunkte der Tagesordnung Geschäftsbericht des
Vorstandes für 1898, Abänderung des Weingesetzes
von 1892, deutsche und fremdländische Wemzölle.
Der Geschäftsbericht verbreitet sich zunächit über die
Thätigkeit des Vorstandes zur Vertretung der
Standes-Jnteressen gegenüber der wirtschaftlichen
Gesetzgebung des Reiches. Vergeblich hat im Jahre
1898 der Vorstand wissenschaftliche Forschungen rm
Interesse des Weinbaues und Weinhaudels zu
fördern gesucht. Es konnte bisher kein hervor¬
ragender Universitäts-Mediziner gewonnen werden
für Untersuchungen über die Heilwirkungen von
Wein. Die Bestrebungen sollen weiter fortgesetzt,
werden. Ebenso sollen die Bemühungen nicht auf-
gegeben werden, die Landesregierung zu bestimmen,
Untersuchungen über die Einwirkung der Flaschen¬
massen auf die Weine anstellen zu lassen. Die Be-
kämpfung des unlautereil Wettbewerbs hat insofern
mit Schwierigkeiten zu kämpfen, als das Material,

welches die Mitglieder dem Vorstande in dieser
Sache zur Verfügung stellen, meist unzureichend
für eine wirksame Verfolgung ist. Der Verband
ist sodann für Erleichterung im Eisenbahn- und
Schiffahrts-Verkehr, in Warenzeichensachen thätig
gewesen. Den Mitgliedern wurden auch die Winzer¬
vereine mitgcteilt, welche Weinhandel treiben. Die
Erhaltung des alteil guten Rufs der Rheinweine
beschäftigte den Vorstand in jeder Sitzung. Die
Beratungen der General-Versammlung über Ab¬
änderung des Weingesetzes von 1892, denen die
Beschlüsse des Preußischen Landes-Ockonomie-Kolle-
giums zugrunde gelegt wurden, hatten folgendes
Ergebnis: Nr. 1. der Beschlüsse: „Daß als
Natnrwein nur dasjenige Getränk angeboten und
verkauft werden darf, welche? aus alkoholischer
Gährung des Traubcnsaftes ohne irgend einen Zu¬
satz entstanden ist", wird ohne weite' m Wider¬
spruch angenoninien. Zu Nr. 2 der Beschlüsse:
Daß die maßlose Vermehrung der sturweine

mit Wasser und Zucker gesetzlich wirksamer einge¬
schränkt wird als bis jetzt(eine zeitliche Beschränkung
oes Zusatzes vou Wasser und Zucker erscheint nicht
zweckmäßig",) welche eilte längere Erörterung Her¬
vorrust, wird folgender Antrag angenommen. Nr.
2 der Beschlüsse des Landes-Oekonomie-Kollegiums
ist nicht zu unterstützen, weil der Beschluß nicht
positive Vorschläge bietet. So lange das nicht der
Fall, ist am Gesetz von 1892 festzuhalten. Aus¬
führbaren Beschränkungsmaßregeln in Bezug aus
die maßlose Vermehrung ist zuzustimmen. Der
Antrag wird angenommen. Außerdem spricht sich
die Versammlung atich gegen jede zeitliche Ein¬
schränkung der Weinverbesserung aus. Der Be¬
schluß des Landes-Oekonomie-Kollegiums, „daß die
Herstellung und der Vertrieb des Kunstweines ver¬
boten und daß von der Einführung einer Reichs¬
steuer auf Kunstwcm abgesehen werde", wird ans
Aistrag des Herrn Simon einstimmig angenommen.
Der Beschluß No. 4 des Landes-Oekonomie-Kolle¬
giums, „daß nach Ablauf der gegenwärtig zu Recht
bestehenden Handelsverträge von Weißwein zu Rot¬
wein und der Vertrieb des so hergestellten Weines
als Rotwein verboten werde", wird einstimmig ange¬
nommen. Die Versammlung spricht sich sodann
gegen No. 5 der Beschlüsse des Landes-Oekonomie-
Kollegiums aus, „daß unter allen Umständen die
seitens des Bnndesrats bestimmten Grenzzahlen
sestzuhalten seien, so lange nichts Besseres ohne
Kontrolle geboten werde." Der Geschäftsführer
bringt sodann einen längerrn Bericht„lieber deutsche
und Fremdländische Weinzölle" zum Vortrag, welcher
zur Kenntnis der Regierung gebracht werden soll.
Um den Beitritt zum Verbände zu erleichtern, würde
beschlossen, den Verbandsbeitrag in Zukunft nach
Maßgabe der Gewerbesteuer zu bemessen und zwar
in Höhe von 15pCt. Zuschlag bei einem Mindest¬
betrag von 25 Mk. und einem Höchstbeitrag von
300 Mark. (Rh. K.)
Verantwortlicher Redakteur: Alwin  Boege, Eltville.

fouliirii-Mf 95  M.
bis X  5 .85 ler M-Ur — jap inesisch,' , chinesische rc. in den
n-ueften Dessins und Foikon. sowie schnaize, weiße u. farbige
„Henniberg-S -ioe" von 75 4 bis X  18 .65 per Meier — in
een modernsten Geweb.n, Farben nno Desstus. An Jedermann
franko und »nzolli in’8 Hins . Muster umgehend.
0 . Henneberg ’s Seiden -Fabriken r. u .f .§ ofl. Zürich.

| Der Stolz der Hausfrau
^ ist eine blendend weiße Wäsche, und hat ^

sich zur Erzielung einer solchen Dr . 8
Thsmpjon 's Seifrirpitlver unter allen $
anderen Waschmitteln als das Beste be-
tvährt. Achten Sie bitte genau mf die
Schutzmarke„Schwan".

Uebcrall erhältlich.

m
m

Revision
10

Prozent
Extra - Rabatt

auf alle
schon redu¬
zierte Preise
während des
Ausverkaufs
der Restbe-

stände.

Muster auf
Verlangen fr.

Modsbilder
gratis.

der Lagerbestände u, Neu-Uebernahme
veranlassen uns noch für kurze Zeit den
Wirklichen Ausveikauf sämtl . Damen-
kleiderstofl'e f.Frühjahr , Sommer, Herbsi
u. Winter fortzusetzen u. offerieren bei¬

spielsweise:
6 Mtr. soliden Galene z. Kl. f.X 1.50
6 „ soliden Cubano „ „ „ 1.80

2.7"6 „ sol. Dollar-Carreaux
6 „ sol.extraprima Loden „ „ „ „ 3.9<
Ausserdem neueste Eingänge f. d. Früh¬
jahrs - und Sommersaison. Mod. Kleider-
n. Blousenstoffein allergr . Auswahl vers.
in einzeln. Mtrn. bei Aufträgen v.20Mark

an franko.
Oettinger &Co .Frankfurta .M.Versdth-
Stoff z.ganzen Herrenanzug für Mk.3.60
„ ,, „ Cheviotanzug „ „ 4.3b

mit 10 Prozent Extra -Rabatt.



Kathreinei’s Kneipp-Malzkaffee
mir - trotz de» jetzt so billigen K- Hnenkaffee - immer mehr gekauft ! Warum?  Weil tausende von Hausfrauen . die ihre Mauuer
«ud Kinder gesund sehe« mochte« , laugst erkauut hade« . daß d-r7..Kathrei «er" gesundheitsfördernd ist. während Kohneukaffee anf

die Daner schädlich wirkt.

Neuheit 1 Neuheit!
Nur

Neuheiten in Postkarten
Blumenduft-Karten. Seiden-Postkaten.

(Patentamtlich geschützt). (D. R, G. M. Nr. 9g'x67).

Kartenbriefe mit in Seide gewebte Bilder.
(D. R. G. M. a.)

Vexier-Postkarten „Behüt Dich Gott“.
(Gesetzlich geschützt).

Postkarten mit Ansicht v. Kölner Dom, in Seide gewebt.
(D R. G. M- N. 93,6761.

Gratulations-Postkarten.
(D. R. P. a.)

Neu ! Finanz - Postkarten . Neu!
(Gesetzlich geschützt.)

Soeben eisig ©troffen -
Fastnachts - und Kinder-Postkarten

in elegantester Ausführung.
Alleinverkauf für Eltville bei l

Alwin Bliege,
Buchdruckerei und Papierhandlung.

Holz-Versteigerung
Freitag, fei1 Februar er.,

Vormittags 10 Uhr
anfangt,id, weiden im Langensttifer Genieindewald

Distrikten Schlehdorn und Kurzeberg
18 eiche Stämme von 6,4 Festm.
65 tannen Stämme 14.71 „
27 „ Stangen1.,2 .u.3.Cl. „ 1,89

Freiwilliger Bauplätze-Ber-
kaüf in Eltville

an 3 Haiilitstraßcn» Eckplatz ca. 15 Rathen,
ciacrä 12 andä 13 Rathen, sowie1Haas
mit Stallang and Hoseaniu werden aasgc-
boten Montag, den6. Februar , nach¬
mittags 2 Uhr int Gasthaus „Znm
grünen Wald", Eltville.

Der Beauftragte:
Joh . PH. Kraft

MainzerCarneval Verein
Sonntag, den5. Februar 1899,
nachmittlagS von 5 Uhr II Minuten

bis gegen9 Uhr Abends:
Grosse

Fremden-Atzung
in der carnevalislisch dekorierten
Narrhalle(Stadthalle)

zu Mainz.
Saal -Oeffnung 3 Uhr 11 Minuten.
Gintrittpreis a. d. Kaste Mk . 4

ohne Unterschied für Danien und
Herren,

im Uorurrkauf Mk . 3 —
für die Karte.

Eine beschränkte Anzahl reservierter mit Nummern versehener
Plätze wird im Vorverkauf, wie an der Kasse zu Mk. 5
verkauft.
In M a i u z in unserem Verkaufsbureau. Dctzelsstraße 26, am

Donnerstag, den 2 , Freitag, den 3. und Samstag, den 4.
Februar, von 12—2 Uhr mittags und von 6—8 Uhr abends;
Sonntag, den 5. Februar von 11 Uhr vormittags bis 2
Uhr nachmittags.
Die obligatorischen närrischen Kopfbedeckungen für Herren

werden am Saaleingange bei der Kontrolle ansgegeben.
Das Comite.

versteigert.
Anfang Distrikt Schlehborn am Weg nach Lg.-Schwalbach.
Kaugensrifen , den 26. Januar 1899.

Gaur, Bürgermeister.

Caecilienverein Eltville.
Donnerstag , 2. Febr., 8 Uhr im Sooldo « UelsettdachCONCERT
unter frd. Mitwirkung von Frl . Ursa Alff, Concertsängerin

aus Wiesbaden.
Nach dem Concerte:Tanzkränzchen.
Reservierter Platz: 2 M. Nichtreservierter Pint* : Herrenkarte

1,20 M„ Damenknrte 50 Pfg. »
Karten und Programme im Vorverkäufe bei Herrn Pli. Schott

und B. Fabisz (Rheinische Volkszeitnng.)
zum Wüizc» der Suppen, wovon wenige
Tropfen genügen, ist eine interessante Neu
heit auf dem LebenSmittelmarkte. Zu haben

in Origiral-Fläschcheu von 35 4 an bei Mar Schuster.
Original-Fläichchen werden mit echtem Maggi billig nachgefüllt.

GM

Frische
Deutsche Eier

per Stück 6 Pfg. Frische
Italienische Eier

per Stück T Pfg.
_Frd . Dockendorf.

Ungefähr. 200 Ecntncr prima

Kür die Lüche!
I)r. Ortkerö Backpulver.

l ) r . OctkerS Vanille -Zucker,
Dr. Oetkers Pudding Pulver

ä 10 Pfg. Millionenfach be¬
währte Rezepte gratis von

Mar Schuster.
Qualität

Wingerts*
Weidelt

zum Gerten und Biegen, zu halbe
und ganze Centner zum billigsten
Tagespreise abzugeben. Proben
auf Verlangen gratis..

Georg Schneider,
Mai « ;, Mailandsgasse 7.

Ein braver Junge kau»
daselbst Ostern in die Lehre treten

Mein kleiner Garte » bei
Walluf gelegen mit Häuschen
billig zu verkaufen. Näheres be
LouiS Behrens, Wiesbaden,
Langgasse Nr. 5

Mehrere Ceniner

Makulatur
Papier

zu haben in der Buchdruckere
von

Alwin MSoege .

Soennecken's

Briefordner
zu haben bei

Alwin kcvgs,
Buchdruckereiu. Papierhandlung.

"" “ SpeoTaTRStT" 1™
Schwedische und altreine amerikanischeZimmer-Thören

Futter, Bekleidungen etc.
Emil Funcke.

Hanpt-Comptolr andMnsterfager:
Coblenz, Schlossstr. 7,'

wohin alle Anfragen w
richten lind.

Lager : Frankfurt a . tl . Niedenau i | .
Dlustr. Preiaiisten gratia nnd france.

a
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